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Eveline Christof, Michael Holzmayer, Julia Köhler  
und Johannes Reitinger

Ebenen des Professionalisierungsdiskurses in der 
Lehrer:innenbildung.  
Über Irritationen, fruchtbare Momente und Fallarbeit 
als besondere Formen des Lernens

Wenngleich es nie „genug“ theoretisches, empirisches und praktisches Wissen 
zum Lehrberuf und zu seinen Professionalisierungsprozessen geben wird, so ist 
die bestehende aktuelle Forschungs- und Theorieentwicklungslage doch beacht-
lich (Cramer, 2022, S. 311; Cramer, Rothland, König & Blömeke, 2020). Dies 
zeigt sich nicht nur in der steigenden Anzahl an Publikationen zur Professionali-
sierung im Lehrberuf, sondern ebenso in der Ausweitung und Differenzierung des 
diesbezüglichen Diskurses (ebd.; Schauer, Jesacher-Rößler, Kemethofer, Reitinger 
& Weber, 2022). Neben vielen begrifflichen Bestimmungen, Modellbildungen, 
Entwicklungs- und Forschungslinien, die sich zur Professionalisierung von Lehr-
personen in den letzten Jahren herauskristallisiert haben, stehen im Besonderen 
zwei grundlegende Betrachtungsebenen im Blickfeld der wissenschaftlichen Aus-
einandersetzung. So beschäftigt die wissenschaftliche Community erstens die pä-
dagogische Sicht auf Lernen und Lehren – und in diesem Zusammenhang auch 
das Verhältnis von Theorie und Praxis. Der Bestimmung dieses Zusammenspiels 
schenken in Besonderem der phänomenologische Ansatz und die Kasuistik ihre 
Aufmerksamkeit (Schrittesser, 2013a; Schrittesser, Köhler & Holzmayer, 2022; 
Wittek, Rabe & Ritter, 2021; Schrittesser & Witt-Löw, 2022). Zweitens sind es 
die Entwicklungen in den pädagogischen Handlungsfeldern selbst, die im Dis-
kurs zur Professionalisierung das Interesse wecken (Schrittesser, Malmberg, Ma-
teus-Berr & Steger, 2014). So stellen sich Fragen zur Rolle von Praxis im Rahmen 
der Ausbildung, wie z. B.: Wie arbeiten Schulen und Hochschulen zusammen? 
Wie gelangen Innovationen durch professionell-autonomes Handeln ins Praxis-
feld? Wie kann das Feld gemeinsam und abseits von Dynamiken der verordneten 
Selbstermächtigung und Scheinpartizipation sukzessive weiterentwickelt werden? 
Hierin drückt sich auch ein Bekenntnis zum pädagogischen „Kerngeschäft“ aus, 
das an professionellem Unterricht und an unterstützenden Beiträgen zur Erzie-
hung interessiert ist (Benner, 2015).
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Diesen beiden Ebenen widmet sich seit vielen Jahren auch Ilse Schrittesser1 im 
Rahmen ihres wissenschaftlichen Wirkens. Bereits lange vor dem aktuell wahr-
nehmbaren Hype auf die Professionalisierungsforschung macht sie in ihren Publi-
kationen auf grundlegende Fragen zur Ausbildung von Lehrpersonen aufmerksam 
und konzipiert dazu stets lösungsorientierte, diskursbefruchtende und entwick-
lungsfördernde Ansätze (u. a. Schrittesser, 2005; 2020; Schratz, Paseka & Schrit-
tesser, 2011). Um Lehrer:innenexpertise und Lehrer:innenkompetenzen auf die 
Spur zu kommen, bezieht sie sich in ihren Arbeiten u. a. auf das Modell von Shul-
man (1987; 2004 [1998]), in welchem professionelle Lehrer:innenkompetenzen 
als ein gelungenes Zusammenspiel von Fachwissen, fachdidaktischem Wissen 
und pädagogischem Wissen verstanden werden. Die Idee einer Profession versteht 
Shulman als:

„a special set of circumstances for deep understanding, complex practice, ethical con-
duct, and higher-order learning, circumstances that define the complexity of the enter-
prise and explain the difficulties of prescribing both policies and curriculum in this area.“ 
(Shulman, 2004 [1998], S. 529, zit. nach Schrittesser, 2014a, S. 38)

Hierin zeigt sich bereits die Komplexität des Vorhabens, die verschiedenen Ebenen 
pädagogischer Professionalität zu bündeln. Zudem werden Lehrer:innenkompe- 
tenzen auch als Kombination von affektiven und motivationalen Anteilen – wie 
etwa Überzeugungen, Selbstregulationsfähigkeit und Motiviertheit als weitere 
relevante Dimensionen von professionellem Lehrpersonenhandeln  – bestimmt. 
Dazu gehört auch, das Lernen als soziale Praxis zu betrachten, was in Bezug auf 
Lave & Wenger (1991) bedeutet, dass Lernen stets in einem sozialen Kontext 
stattfindet und keine individuelle Praxis darstellt:

„Die soziale Dimension des Lernens verweist darauf, dass Lernen in Interaktion mit an-
deren Menschen und mit der umgebenden Welt stattfindet, dass es immer auch ein 
Lernen von etwas, über etwas und von jemandem ist.“ (Schrittesser, Köhler & Holzmayer, 
2022, S. 46, Hervorh. i. Orig.)

Lernsettings beinhalten im Sinne des „situated-learning“-Ansatzes von Lave & 
Wenger (1991) der jeweiligen Situation entsprechende Handlungsmöglichkeiten 
bei gleichzeitigen einschränkenden Bedingungen. Lehrende haben dabei die Auf-
gabe, diese Situationen zu nutzen und die Lernenden zu begleiten. Besonders 
macht Schrittesser (2004; 2006) dabei auf das spezielle Lernsetting der „profes-
sional community“ aufmerksam, deren Aufforderungscharakter für Lernprozesse 
sie als „besonders geeignet zur Entwicklung professionalisierten Handelns“ er-
achtet (Schrittesser, 2006, S. 144). Studierende, Forschende, Expert:innen und 
Praktiker:innen sollen dabei in einen fruchtbaren Austausch gebracht werden, um 
professionalisiertes Handeln einzuüben und auszubilden (ebd., S. 147).

1 Dieser Band ist Univ.-Prof. Dr. Ilse Schrittesser gewidmet. Mehr dazu am Ende dieses Beitrags.
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Als Erweiterung ihrer Konzepte bezieht Schrittesser die Überlegung mit ein, dass 
Handlungen und Strukturen als dialektisch aufeinander bezogene Aspekte des-
selben Systems zu denken sind. Sie greift dabei zurück auf die beiden Soziologen 
Anthony Giddens (u. a. Schratz, Paseka & Schrittesser, 2011, S. 18ff.; Schrittesser, 
2012a; 2018) wie auch Pierre Bourdieu (Schrittesser, 2005; 2015; Schrittesser & 
Hofer, 2012; Schrittesser, Köhler & Holzmayer, 2022). Die Vorstellungen von 
professionellem Handeln und die organisationale bzw. strukturelle Verfasstheit 
des Lehrberufs bedingen demnach einander und sind folglich in ihrer wechselsei-
tigen Verschränkung wahrzunehmen (vgl. hierzu das Konzept EPIK bei Schratz, 
Schrittesser, Forthuber, Pahr, Paseka & Seel, 2007). Handlungen lassen sich dem-
zufolge nicht frei von den sozialen Strukturen denken, in denen die Akteur:innen 
eingebettet sind.
Professionalisierung versteht Schrittesser (2013a) als „besondere Form des Ler-
nens“– Sie plädiert dabei für die Überschreitung eines funktionalistischen Pro-
fessionsverständnisses und greift dabei auf eine strukturtheoretische Perspektive 
in Anlehnung an Ulrich Oevermann (1996) zurück. Die Aspekte der nicht-Stan-
dardisierbarkeit und die gleichzeitige potentielle Krisenhaftigkeit liegen dem 
Lehrer:innenhandeln zugrunde, weshalb pädagogische Professionalität stets unter 
dem Gesichtspunkt eines konstitutiven Handlungsbereichs von Gesellschaft zu 
betrachten ist (Oevermann, 1996, S. 81, zit. nach Schrittesser, 2013a, S. 86). Pro-
fessionelles Handeln ist jedoch nicht durchgängig steuerbar, da es stets in der un-
vorhersehbaren individuellen Situation und Klient:innen-Professionellen-Interak-
tion verankert ist (Helsper, 2021, S. 103). Lehrer:innenhandeln unterliegt – wie 
andere Professionen – einer durchgehenden „strukturellen Ungewissheit“ (ebd.) 
und damit einem unentwegten Handlungs- bzw. Entscheidungsdruck sowie einer 
gleichzeitigen Begründungsverpflichtung.
Konsequenz dieser Überlegungen ist die Mitwirkung Schrittessers an der Arbeits-
gruppe EPIK (Entwicklung von Professionalität im internationalen Kontext) an 
der Universität Innsbruck, in der ein eigenständiges Professionalisierungskonzept 
entwickelt wird (Schratz, Schrittesser, Forthuber, Pahr, Paseka & Seel, 2007; Pa-
seka, Schratz & Schrittesser, 2011). Die Autor:innen bestimmen dabei fünf Do-
mänen der Professionalität von Lehrer:innen. Diese fünf Domänen setzen sich aus 
folgenden Bausteinen zusammen: Professionsbewusstsein, Reflexions- und Dis-
kursfähigkeit, Differenzfähigkeit, Kollegialität & Personal Mastery. Individuelle 
Kompetenzen, fachspezifisches, fachdidaktisches und pädagogisches Wissen und 
Können sind dabei leitend, wobei gleichzeitig auch die Strukturen berücksichtigt 
werden, in denen diese Kompetenzen entstehen, wachsen und sich weiter entwi-
ckeln können. Die wissenschaftlich-reflexive Perspektive spielt dabei ebenso eine 
zentrale Rolle wie die soziale Komponente des Lernens. Die Domänen eröffnen 
vielfältige Anknüpfungspunkte für Überlegungen zur Schulentwicklung, zur Wei-
terentwicklung der Aus- und Fortbildung von Lehrer:innen und für pädagogische 
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Konzepte, die die Vielfalt der Kinder und Jugendlichen in den Mittelpunkt stel-
len.
Dieses Professionalisierungsmodell lässt sich ebenso in der Ausbildung von Lehr-
personen integrieren, indem es auch auf die bereits beschriebene Unmöglichkeit 
der Standardisierung des Lehrer:innenhandeln hinweist. Mit dieser Verunmögli-
chung der Standardisierung einher geht der damit begleitende Moment der Irri-
tation bzw. der Krise, der in Schrittessers Verständnis den Anfang eines Lernpro-
zesses initiiert. Sie greift dabei sowohl auf Oevermann (1996) zurück, als auch 
auf phänomenologisch-pädagogische Ansätze (Meyer-Drawe, 2005; 2012; Mit-
gutsch, Sattler, Westphal & Breinbauer, 2008; Rumpf, 2008; Waldenfels, 2002):

„Das Fremde, das Unerwartete, das Überraschende tritt in unser Leben, lässt uns staunen 
und verlangt unsere volle Aufmerksamkeit. Eine Erfahrung wird gemacht, die wir nicht 
selbst angestoßen haben  – Lernen passiert, es widerfährt uns.“ (Schrittesser, Köhler & 
Holzmayer, 2022, S. 43, Hervorh. i. Orig.)

Lehrende – so ein zentraler Punkt bei Schrittesser – sollten dahingehend ausge-
bildet werden, dass sie diese „fruchtbaren Momente“ aufgreifen, wie Schrittes-
ser diese in Anlehnung an Friedrich Copei (1966 [1930]) bezeichnet, indem sie 
Irritationen und Unklarheiten bei ihren Schüler:innen erkennen, teils bewusst 
auslösen und nutzen, um Lernprozesse anzuregen (Paseka & Schritteser, 2018; 
Schrittesser, Köhler & Holzmayer, 2022, S. 43ff.):

„Erst das Wahrnehmen, Erkennen und Aufgreifen eines solchen fruchtbaren Moments 
ermöglicht in der Folge die Gestaltung jener […] förderlichen Bedingungen, die über 
die Anfänge hinaus zu einem gelingenden Lernvollzug führen.“ (Paseka & Schrittesser, 
2018, S. 35)

Ilse Schrittesser (2013a) setzt sich daher für Ausbildungsformate ein, „die die kon-
ventionellen Anteile der Lehrerbildung erweitern“ (S. 96). Vor allem kasuistische 
Methoden kommen diesem Anliegen nach, indem sie

„diagnostische und interpretative Fähigkeiten und Fallverstehen fördern und zudem Re-
flexionsangebote eröffnen, um die Tiefenstrukturen scheinbar selbstverständlicher insti-
tutionalisierter Routinen und Praktiken und die dahinter liegenden Strukturen offen zu 
legen.“ (Schrittesser, 2022, S. 21)

Solche kreativen Methoden fördern ein professionelles und an der wissenschaft-
lichen Grundlage orientiertes pädagogisches Handeln. Die Selbstverantwortung 
der Universitäten abseits politischer oder wirtschaftlicher Optimierungsversu-
che sind Schrittesser dabei ein Anliegen (u. a. Schrittesser, 2013b; 2009; 2010; 
2012b). Die Freiheit der Wissenschaft und Lehre ist stets Leitlinie:

„Daher ist die Gestaltung von Curricula analog zum Zusammenspiel von Anleitung 
und Selbstbestimmung im Studium zu denken: soviel Curriculum wie nötig, so wenig 
Curriculum wie möglich.“ (Schrittesser, 2013b, S. 382)
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Ein über die Jahre begleitendes Grundanliegen ist es für Ilse Schrittesser, das ange-
spannte Verhältnis von Theorie & Praxis in der Lehrer:innenbildung aufzubrechen 
(u. a. Schrittesser, 2004; 2005; 2006; 2011; 2013b; Schrittesser & Hofer, 2012; 
Schrittesser, Köhler & Holzmayer, 2022, S. 133ff.; Resch, Schrittesser & Knapp, 
2022). In „Zauberformel Praxis? Zu den Möglichkeiten und Grenzen von Praxi-
serfahrungen in der LehrerInnenbildung“ (Schrittesser, Malmberg, Mateus-Berr 
& Steger, 2014) werden Texte versammelt, die sich dem sogenannten Theorie-Pra-
xis-Problem in der Lehrer:innenbildung annehmen. Diese Zugänge bedingen in 
weiterer Folge, dass Schrittesser in ihrem Nachdenken über die Entwicklung von 
professionellem Handeln von Lehrpersonen mit der Methode der Fallarbeit cur-
riculare Bausteine zur Vermittlung von Fallwissen und Fallverstehen – als zentrale 
Momente pädagogischer Professionalität – in der Ausbildung angehender Lehr-
personen verankert. Im Anschluss an das Postulat von Werner Helsper (2001), 
dass sich Lehrpersonen in doppelter Weise professionalisieren müssen, diskutiert 
Schrittesser den notwendigen doppelten Habitus professioneller Pädagog:innen, 
mit welchem sowohl ein reflexiv-wissenschaftlich legitimierter theoriegeleiteter 
als auch ein praktisch-pädagogischer Zugang gemeint ist (Schrittesser & Hofer, 
2012). Die Schwierigkeit der Unwägbarkeiten des täglichen Lehrer:innenhandelns 
ließe sich über eine verschränkte Doppelperspektive bewältigen, die zugleich das 
Theorie-Praxis-Problem aus dem Weg zu räumen imstande ist:

„Als Voraussetzung für die Bewältigung leitet sich die Notwendigkeit einer ‚doppelten 
Professionalisierung‘ ab, als Einübung in den wissenschaftlichen Diskurs und die An-
wendung in der konkreten Praxis, in die Fähigkeit, distanziert-analytisch argumentieren 
und Entscheidungen aus allgemeinen Gesetzen ableiten und in die konkrete Beziehungs-
arbeit mit den Klientinnen und Klienten einbringen zu können.“ (Paseka, Schratz & 
Schrittesser, 2011, S. 23)

Vor diesem Hintergrund haben Lehrkräfte einerseits den gesellschaftlichen Auftrag 
zu erfüllen, Heranwachsenden Teilhabe zu ermöglichen, indem sie ihnen Werte, 
wie Demokratieverständnis, Kritikfähigkeit und Solidarität vermitteln. Andererseits 
haben sie die Aufgabe, die besonderen, individuellen Interessen und Fähigkeiten 
der einzelnen Schüler:innen zu fördern. In Bezug auf die Kinderrechte, auf denen 
das pädagogische Anliegen Ilse Schrittessers (2019a) beruht, sieht sie weitverbreitete 
Konzepte der Begabungsförderung kritisch, die auf die gezielte Leistungsfähigkeit 
weniger auserwählter Kinder abzielen. Vielmehr versteht sie unter Begabung „ein 
Repertoire an Interessen, Fähigkeiten und Potentialen, die es – ganz im Sinne des 
[…] Artikels 29 der UN-Kinderrechtekonvention – bei allen Kindern zu erkennen 
und zu fördern gilt“ (Schrittesser, 2019b, S. 9). Auf dieser Basis begreift sie unter Be-
gabungsförderung umfassender und präziser „die Förderung von zunehmend selbst 
bestimmten Lernprozessen und die Anregung von Bildungserfahrungen als eine der 
grundlegenden und selbstverständlichen Aufgaben von Schule“ (ebd.).
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Neben fachlicher, fachdidaktischer und pädagogischer Expertise braucht es dazu 
spezielle Kompetenzen, um die Besonderheit des individuellen Falls zu verstehen, 
gelten zu lassen und angemessen zu handeln. Hierin gründet ein zentrales Anliegen 
Schrittessers (u. a. 2014b; 2015; 2018; Schrittesser, Fraundorfer & Krainz-Dürr, 
2012), die Lehrer:innenbildung stärker im Kontext von Fallverstehen, Kasuistik 
und Fallarbeit zu orientieren. Durch den Einsatz von Fallarbeit und Fallstudien wird 
somit „eine rezeptive und kontextsensitive Haltung“ kultiviert (Schrittesser, 2022, 
S. 21). Ebenso werden „Beobachtungs- und Diagnosefähigkeiten“ gefördert, das In-
teresse für die „Besonderheiten der Interaktionssituationen“ angeregt und letztend-
lich „die eigene Handlungsfähigkeit vor dem Hintergrund aktueller, fachspezifischer 
Erkenntnisse“ überprüft und reflektiert, „um auf diese Weise die eigene Expertise 
laufend weiter zu entwickeln.“ (ebd.) Neben der Analyse von Videoaufzeichnungen 
und anderen Formaten der Fallarbeit, in denen fremde Fälle gemeinsam im Seminar 
interpretiert werden, spielt für Ilse Schrittesser auch die von Frigga Haug (1999) ent-
wickelte Methode der Kollektiven Erinnerungsarbeit eine wichtige Rolle (Schrittes-
ser & Witt-Löw, 2022). Dabei werden von Studierenden Szenen aus deren eigenen 
Schulgeschichte festgehalten und in der Gruppe analysiert. Durch das gleichzeitige 
Zusammenspiel der Innen- und Außenperspektive kann aus diesen eigenen Erfah-
rungen eine distanzierte und verfremdete Figur werden, wodurch die institutionelle 
Hinterbühne, die Machtverhältnisse und die Wirkung des Lehrer:innenhandelns 
offengelegt und so reflektiert werden können (Schrittesser, 2022, S. 22).
All diese theoretischen und praktischen Überlegungen aus Schrittessers Arbeit er-
öffnen vielfältige Anknüpfungspunkte für Überlegungen zur Weiterentwicklung 
der Aus- und Weiterbildung von Lehrpersonen sowie für Schulentwicklungspro-
zesse, die die Vielfalt des Lernens von Kindern und Jugendlichen in den Mittel-
punkt stellen.
Anschließend an diese Überlegungen greifen die Autor:innen im vorliegenden 
Band die einleitend erwähnten grundlegenden Ebenen des Professionalisierungs-
diskurses auf. In Auseinandersetzungen mit der pädagogischen Sicht auf Lernen 
und Lehren wird in den ersten sechs Beiträgen der Blick zum einen auf empiri-
sche Methoden geworfen, und zwar mit der Fragestellung, wie diese Phänomene 
sinnvoll erforscht werden können. Zum anderen geht es auch um die Darlegung 
praxistheoretischer Implikationen, die als Brückenschläge zwischen theoretischen 
Modellen, empirisch untermauerten Argumentationslinien und pädagogisch-
praktischen Handlungskontexten verstanden werden können.

Käte Meyer-Drawe betont in Ihrem Beitrag, dass Erziehungswissenschaft zu-
gleich als Wissenschaft und Handlungslehre zu verstehen ist und zeichnet dabei 
heraus, was diese Dualität für das Verhältnis von Theorie und Praxis bedeutet. 
Theorien deutet die Autorin dabei sowohl als „von der Handlung entlastet“, als 
auch „in die Handlung involviert“. So wird im Text zum einen der Unterschied 
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von Erziehungswissenschaft und Naturwissenschaft oder Mathematik sichtbar. 
Zum anderen stellt sich die Autorin aber auch den Herausforderungen, die mit 
dem im Buch beschriebenen Theorieverständnis einhergehen, indem Sie nach 
Handhabbarkeiten sucht und diese in Zugängen der Kasuistik und phänomeno-
logisch inspirierten Vignettenforschung auch findet.
In ihrem Beitrag erweitert Evi Agostini ein phänomenologisches Verständnis von 
Lernen als Erfahrung um die Diskussion von Lernen und Erfahrung im Pragma-
tismus. Sie gelangt so zu einem Verständnis von Lernen durch Erfahrung und zeigt 
auf, wie es zu einem solchen Lernen kommen kann. Nicht durch Steuerung oder 
didaktisches Anordnen, sondern vielmehr durch ein Ernstnehmen des „erfinderi-
schen Moments“ im – durchaus auch als krisenhaft zu verstehenden – Übergang 
von einem lebensweltlichen zu einem fachwissenschaftlichen Wissen kommt es zu 
Momenten des schöpferischen Mitgestaltens aller am Unterricht Partizipierenden 
und schließlich zu einer Verwirklichung eines Wissens und Könnens.
Der Beitrag von Neda Forghani-Arani klärt zu Beginn das Verständnis transfor-
matorischer Bildungsprozesse und in welchem Zusammenhang damit Brucherfah-
rungen, Diskontinuitäten und Irritationen in pädagogischen Handlungssituationen 
stehen. Nach einer Präzisierung der Dewey`schen Ansatzes eines „Learning by Do-
ing“ wird Lernen als Zwischenraum dargestellt, in welchem dem Bekannten nicht 
mehr getraut wird und zugleich das Neue noch nicht gänzlich erfassbar ist. Ein 
Fallbeispiel veranschaulicht die Bedeutung einer grundlegenden fallrekonstruktiven 
Kompetenz von Lehrer:innen und expliziert die Darstellung des Antwortversuchs 
der Autorin auf die Krisenhaftigkeit der pädagogischen Wirklichkeit.
Sabine Freudhofmayer greift mit ihrem Beitrag die Frage nach der Bedeutung 
von Anerkennung für schulisches Lernen auf. Um dieser Frage nachzugehen wird 
zunächst die Vielschichtigkeit dieses Begriffs diskutiert und zwei zentrale theore-
tische Ansätze zum Anerkennungsdiskurs vorgestellt. Diese Theorieperspektiven 
werden im Anschluss als Analyseperspektiven verwendet, um empirisches Mate-
rial – erinnerte Schulszenen von Lehramtsstudierenden, die mit der Methode der 
Kollektiven Erinnerungsarbeit bearbeitet wurden – zu untersuchen. Diese Analyse 
schreibt der professionell-emotionale Anerkennung von Lehrpersonen eine zent-
rale Funktion für das schulische Lernen der Schüler:innen zu.
Alexander Hoffelner beleuchtet ein Verständnis professionellen pädagogischen 
Handelns, das die Improvisation in den Mittelpunkt stellt. Auf Grundlage der 
Annahme, dass Unterricht ein komplexes, vielschichtiges Geschehen ist, das nicht 
vorhergesehen werden kann, wird der Aspekt der Ungewissheit und des Techno-
logiedefizits im pädagogischen Handeln in den Mittelpunkt gerückt. Davon aus-
gehend wird pädagogisches Handeln als pädagogische Improvisation konzipiert. 
Abschließend wird gefragt, was es für die Professionalisierung von Lehrer:innen 
bedeutet, wenn davon ausgegangen wird, dass diese im Unterricht oftmals darauf 
angewiesen sind, spontan zu handeln und somit zu improvisieren.
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Die Ausführungen von Marion Pollmanns widmen sich einer entscheidenden 
Frage des Lernprozesses von Schüler:innen, nämlich wie Schüler:innen die ihnen 
im Unterricht gestellten Aufgaben bearbeiten. Um dieser Frage nachzugehen be-
dient sie sich der rekonstruktiven Unterrichtsforschung – nicht ohne eine gewisse 
Bildungsprojektion der gewählten Methode zu kritisieren –, um mit einer exem- 
plarischen Fallstudie das Verhältnis von Didaktik und Eigenlogik des Erschließens 
von Zielen und Inhalten des Unterrichts durch die Schüler:innen. Zu beleuchten. 
Wie wechselseitige Verstehensprozesse im Unterricht zustande kommen oder wie 
sie aneinander vorbeigehen können, ist für die Professionalisierung von angehen-
den Lehrpersonen von zentraler Bedeutung.
Der zweite Teil des vorliegenden Bandes widmet sich der kritischen Auseinan-
dersetzung aktueller gesellschaftlicher Strömungen und beleuchtet Entwicklun-
gen in den Handlungsfeldern Schule und Hochschule unter dem Zeichen des 
gegenwärtigen Professionalisierungsdiskurses im Lehrberuf. Im Fokus stehen 
dabei Fragen zur Lernbarkeit des Lehrens, zu Theorie-Praxis-Relationen in der 
Lehrer:innenbildung, zur räumlich-materiellen Dimension des Lernens, zur Dy-
namik beruflicher Interaktion, zum Berufseinstieg von Lehrpersonen und schließ-
lich zu Modellen und Desideraten der Hochschulforschung.
Michael Schratz stellt im Titel seines Beitrags die These auf, dass Lehren zu lernen 
ein unbeherrschbares Bemühen in Lehrer:innenbildung und Schule darstellt. Die-
ser prinzipiellen Unverfügbarkeit pädagogischen Handelns wird in Programmen 
zur Lehrer:innenbildung oftmals mit Konzepten zur Erstellung von Qualitätsrah-
men begegnet. Eine andere Entwicklung ist jedoch im Bereich des Lehrens und 
Lernens zu verorten, da sich die Lehrer:innenrolle in einem umfassenden Wandel 
befindet. Der Autor zeigt schließlich wie dieser Unverfügbarkeit in Professionali-
sierungskonzepten dennoch Raum gegeben werden kann anhand von Beispielen 
österreichischer und kanadischer Lehrer:innenbildungskonzepte.
Ines M. Breinbauer prüft mit Fokus auf epistemologische Fragen, ob es gerecht-
fertigt ist, auch von der Lehrer:innenbildung zu erwarten, dass sie das Problem 
der Kolonialisierung von Wissen ernst(er) nimmt (als bisher). Das Interesse der 
Autorin liegt dabei auf jenen Denk- und Handlungsmustern und deren institu-
tionellen Rahmungen, die kolonialer Logik folgen, und z. B. eigene gegenüber 
anderen Wissenskulturen epistemisch (und disziplinpolitisch) absichern, tradierte 
Kategorien ontologisieren, etablierte Legitimationsmodi fortschreiben, Gehor-
samsstruktur gegenüber behördlichen Vorgaben und Affirmation gesellschaftli-
cher Entwicklungen begünstigen.
Der bildungswissenschaftliche Diskurs widmet sich zunehmend der räumlichen 
und materiellen Dimension des Unterrichtens. So greift auch Katharina Rosen-
berger diese Dimensionen auf und zeigt dabei auf, dass das Klassenzimmer zugleich 
Bedingung und Resultat von sozialen Prozessen ist. Unterrichtsräume werden dem-
entsprechend nicht nur genutzt, sondern von allen am Unterricht Beteiligten – also 
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von Lernenden als auch Lehrenden – in meist unbewussten Prozessen angeeignet. 
Beispielhaft und mit Abbildungen untermauert veranschaulicht die Autorin diese 
These. Im Beitrag gelingt es der Autorin, die Bedeutung der räumlich-materiellen 
Dimension von Bildungsräumen sowohl für den Diskurs um Lehren und Lernen als 
auch für die Themen der Schularchitektur herauszustreichen.
Die entwicklungsorientierte Auseinandersetzung mit der Dynamik beruflicher 
Interaktionen aus psychoanalytischer Perspektive steht im Zentrum des Beitrags 
von Wilfried Datler, Margit Datler und Irmtraud Sengschmied. Hierzu stellen 
sie eine geeignete Methode vor, die als Work Discussion bezeichnet wird. Es wird 
dargestellt, dass pädagogisches Verhalten als Ausdruck und Folge innerpsychischer 
Prozesse verstanden werden kann und es in diesem Zusammenhang wünschens-
wert ist abschätzen zu können, welche Bedeutung das eigene Verhalten für andere 
hat. Work Discussions unterstützen Pädagog:innen dabei abschätzen zu können, 
was in eigenen und anderen „inneren Welten“ vor sich geht. Die konzeptuelle 
Darlegung der Methode wird anhand von Erfahrungen aus einem Lehrgang zur 
Weiterbildung von Lehrer:innen zu Psychagog:innen exemplifiziert.
Erna Nairz-Wirth widmet sich dem Thema Berufseinstieg. Die Autorin be-
schreibt diese Phase als wichtigen Abschnitt im Professionalisierungskontinuum, 
in welchem Praxiserfahrungen theoriebasiert, kritisch und lösungsorientiert re-
flektiert werden können. Hierzu spielt das Sammeln von Erfolgserlebnissen eine 
ähnlich wichtige Rolle, wie die Möglichkeit der Vernetzung mit einer professio-
nellen Gemeinschaft. Im Beitrag wird weiters aufgezeigt, wie der Einstieg ins Be-
rufsleben gelingen kann. Der Beitrag schließt mit einem Blick auf internationale 
Formen der Professionsentwicklung.
Der abschließende Beitrag von Katharina Resch bietet einen Überblick über die 
Geschichte der Hochschulforschung in Österreich und die spezielle Position der 
Lehrer:innenbildung als fachspezifische Hochschulbildung. Von der These ausge-
hend, dass eine gelungene Professionalisierung künftiger Lehrpersonen maßgeb-
lich von den zur Verfügung stehenden Hochschullehrenden im Lehramt abhängt, 
rückt Resch ein differenziertes Bild verschiedener Gruppen von teacher educators 
in den Mittelpunkt. Der Artikel schließt mit einer Zuspitzung der Forschungslü-
cken in der österreichischen Hochschulforschung in Bezug auf das Lehramt und 
einem Ausblick auf künftige Forschung.

Diese Publikation ist zu Ehren Ilse Schrittessers entstanden, die die Entwicklung 
und Gestaltung der Lehrer:innenbildung in Österreich in den vergangenen Jahr-
zehnten maßgeblich geprägt hat und unermüdlich daran interessiert war, die Pro-
fessionalisierung zukünftiger Lehrpersonen zu sichern und weiterzuentwickeln.
Seit 1998 an der Universität Wien tätig, war Ilse Schrittesser stets darauf bedacht, 
die Relevanz der bildungswissenschaftlichen Perspektive auf das Lehramtsstudium 
zu verdeutlichen, Kooperationen mit den Schulstandorten zu pflegen und weiter-
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zuentwickeln und die so wichtige Schnittstelle zwischen Schule und Hochschule 
in Form der Entwicklung eines universitären Mentor:innenprogramms zu konzi-
pieren und umzusetzen. Bei der Entwicklung eines spezifischen Modells (EPIK) 
innerhalb des Professionalisierungsdiskurses war sie maßgeblich beteiligt. Zwi-
schen 2010 und 2014 war sie Professorin für Lehr- und Lernforschung und Leite-
rin des Instituts für LehrerInnenbildung und Schulforschung an der Universität Inns-
bruck. Seit 2014 ist sie Professorin für Schulforschung und Lehrer:innenbildung 
am Zentrum für Lehrer*innenbildung und am Institut für Bildungswissenschaft an 
der Universität Wien. Seit 2016 ist Ilse Schrittesser zudem Studienprogramm-
leiterin des Zentrums für Lehrer*innenbildung an der Universität Wien und setzt 
fortwährend innovative Impulse für die Zukunft.
Der vorliegende Band, der eine Sammlung vielfältiger Beiträge aus der Feder des 
Netzwerks an Expert:innen und wissenschaftlicher Weggefährt:innen umfasst, 
ist zum Anlass der Pensionierung von Ilse Schrittesser entstanden. Diese Samm-
lung spiegelt den aktuellen Forschungsstand jener professionellen Felder und 
Wirkungsbereiche wider, die für Schrittessers Verständnis einer professionellen 
Lehrer:innenbildung die Basis bilden. Die Autor:innen und Herausgeber:innen 
möchten mit diesem Band ihre Wertschätzung gegenüber dem wissenschaftlichen 
Wirken und dem menschlichen Handeln Ilse Schrittessers Ausdruck verleihen.
Eveline Christof, Michael Holzmayer, Julia Köhler und Johannes Reitinger be-
danken sich besonders bei Ilse Schrittesser für ihre langjährige Unterstützung, 
Förderung und Begleitung auf verschiedenen Ebenen und in vielerlei Hinsicht. 
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Um die Professionalisierung im Lehrberuf begleiten 

zu können, benötigt es eine pädagogische Sicht auf 

Lernen und Lehren in Schule und Hochschule. 

Im vorliegenden Band stehen zunächst das Verhältnis 

von Theorie und Praxis, der phänomenologische Ansatz, 

kasuistische Methoden und das pädagogische Handeln 

im Zentrum. Anschließend werden Entwicklungen in 

den pädagogischen Handlungsfeldern selbst betrach­

tet, die im aktuellen Diskurs zur Professionalisierung 

von Lehrpersonen von besonderem Interesse sind. Von 

ethischen Anforderungen über Versuche der Dekolo­

nialisierung des Feldes und der Gewichtung räumlicher 

Aspekte führt der Weg bis hin zur Betrachtung zukünf­

tiger Herausforderungen der Lehrer:innenbildung.
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